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1 Räumlich funktionale Verflechtung der Gemeinde mit dem 

Umland 

Mötz liegt im Bezirk Imst im Oberinntal zwischen Telfs und Imst. In der Gemeinde leben auf 

einer Gesamtfläche von 5,86km² 1342 Einwohner (31.12.2021). Die Nachbargemeinden bilden 

sich aus Mieming im Nordosten, Silz und Stams im Süden und Obsteig im Norden. Mötz befin-

det sich nördlich des Inns auf einer Höhe von 654 m. ü A. 

Die Gemeinde besteht aus 9 Ortsteilen: Lente, Winkl, Wasserstatt, Entergasse, Birkenweg, 

Oberfeld, Königsgasse, Goldries sowie dem etwas entfernteren Ortsteil im Norden dem 

Klammweg. Mötz ist verkehrstechnisch über die Inntalautobahn (Ausfahrt Mötz) zu erreichen. 

Sie ist ebenso an das Schienennetz angebunden, durch die Arlbergbahn (Regionalverkehr). 

 

 

Abbildung 1: Geographische Lage von Mötz. Quelle: (Land Tirol- Tiris Maps Webauskunftsdienst, 2022) 
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2 Naturräumliches Potential – Freiraumentwicklung 

2.1 Ausweisung von Freihalteflächen     

Für die Fortschreibung wurde eine naturkundliche Bearbeitung vom Umweltbüro Schütz vor-

genommen. Das Ergebnis dieser Bearbeitung wird im dazugehörigen Bericht dokumentiert 

und erläutert, zusätzlich werden die Inhalte in folgenden Plänen visuell veranschaulicht:  

A:  Plan Lebensraumtypen 

B:  Plan Landschaftsbild / Erholungswert 

C:  Plan Naturwerte (inkl. Konfliktbereiche) 

 

Der Naturwerteplan wird als Synthese der beiden Grundlagenpläne (Lebensraumtypenplan, 

Landschaftsbild-Erholungswertplan) erstellt. 

Für das Gemeindegebiet Mötz wurden im ersten Raumordnungskonzept bereits jene Gebiete 

abgegrenzt, welche aus naturkundlicher Sicht als besonders wertvoll und erhaltenswert einge-

stuft wurden und im Wesentlichen noch großflächig vorhanden waren. Die Schutzwürdigkeit 

wurde auf Basis der Kriterien Seltenheit, Natürlichkeit, Repräsentanz, Reproduzierbarkeit und 

Empfindlichkeit ermittelt. In der aktuellen Fortschreibung des ÖRK wurden die Freihalteflächen 

auf Aktualität überprüft und aktualisiert. 

Die im ÖRK 2003 ausgewiesenen Freihalteflächen sind in Ihrer naturschutzfachlichen Charak-

teristik und Wertigkeit im Wesentlichen erhalten und wurden größtenteils in das neue Konzept 

übernommen. Einige der bestehenden Flächen wurden erweitert. Die aktualisierte Version ist 

im Naturwerteplan ersichtlich. Insgesamt werden im aktuellen Naturkundebericht 11 neue 

Freihalteflächen gemäß TROG 2022 im Zuge der 1. Fortschreibung vorgeschlagen:  

Biotopschutz in Kultur- und Naturlandschaft (FÖ-Flächen): 

- Der „Verbund von Trockenrasen und Feldgehölzen“ (FOEBK02) im Bereich westlich 

des Siedlungsbereiches wird als ökologisch wertvoll angesehen und ersetzt teilweise 

die im ÖRK 2003 ausgewiesene landschaftlich wertvolle Fläche. 

- Der „naturschutzfachlich wertvolle Gehölzstreifen“ (FOEBN02) im Bereich der ehemali-

gen FA-Fläche wird ebenfalls als ökologisch wertvoll gekennzeichnet. 

- Als „Puffer zur Grünbergrunse“ im Westen des Siedlungsbereichs wird die Fläche 

FOEBN07 neu ausgewiesen. 

- Innerhalb des Siedlungsbereichs werden zwei Flächen (FOEBN10, FOEBN11) aufgrund 

des bestehenden „Korridors aus Feldgehölze“ als ökologisch wertvoll angesehen. 

- Zudem wurde eine Fläche im Südwesten des Gemeindegebiets als „Entwicklungsraum 

für naturkundlich wertvolle Flächen“ (FOEE01) vorgeschlagen. 

Landschaftsschutz in Kultur- und Naturlandschaft (FA-Flächen): 
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- Es werden insgesamt drei kleinräumige landschaftlich wertvolle Flächen im Bereich 

westlich von Mötz ausgewiesen (FALK05, FALK06, FALK07), welche aus einem „Ver-

bund von Feldern und Feldgehölzen mit Erholungswert“ bestehen und als „Puffer für 

die FÖ-Flächen“ angesehen werden. 

- Der Bereich um die Wallfahrtskirche Locherboden wird aufgrund des „charakteristi-

schen Hügels mit Wald, auf dessen Kuppe eine Kirche thront“ als landschaftlich wertvoll 

angesehen (FALK08). 

Entwicklung und Gestaltung – Erholungsfunktion 

- Der bestehende Sportplatz wurde als Freihaltefläche zur Entwicklung und Gestaltung 

des Erholungswertes ausgewiesen (FAE01). 

 

2.1.1 Forstliche Freihalteflächen 

 

Nach § 31 Abs. 1 TROG 2022 sind zusammenhängende land- und forstwirtschaftlich nutzbare 

Gebiete im örtlichen Raumordnungskonzept der Gemeinde festzulegen. Diese Gebiete sind, 

mit Ausnahme der nach §§ 41 und 42 TROG 2022 zulässigen baulichen Anlagen (Bauten für 

landwirtschaftliche Zwecke, Um- und Zubauten von Gebäuden im Freiland etc.) und der im 

Verordnungstext unter § 3 gegebenenfalls angeführten Ausnahmen, von jeglicher Bebauung 

freizuhalten. 

Als forstwirtschaftliche Freihaltefläche werden festgelegt: 

• FF 01 – Wald westlich von Mötz 

• FF 02 – Wald nordwestlich von Mötz 

• FF 03 – Wald nordöstlich von Mötz 

 

2.1.2 Landwirtschaftliche Freihalteflächen 

Nach § 31 Abs. 1 TROG 2022 sind zusammenhängende landwirtschaftlich nutzbare Gebiete 

im örtlichen Raumordnungskonzept der Gemeinde festzulegen. Diese Gebiete sind, mit Aus-

nahme der nach § 41 und 42 TROG 2022 zulässigen baulichen Anlagen und der im Verord-

nungstext unter § 3 gegebenenfalls angeführten Ausnahmen, von jeglicher Bebauung freizu-

halten. Um der Landwirtschaft auch in Zukunft hochwertige Produktionsflächen zur Verfügung 

zu stellen, werden folgende Flächen als landwirtschaftliche Freihalteflächen festgelegt: 

• FL 01 – landwirtschaftliche Flächen westlich von Mötz 

• FL 02 – landwirtschaftliche Flächen im Bereich Hasengrube 

• FL 03 – landwirtschaftliche Flächen im Bereich Bergacker 

• FL 04 – landwirtschaftliche Flächen im Bereich untere Au 
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2.1.3 Ökologische Freihalteflächen 

Nach § 31 Abs. 1 TROG 2022 sind ökologisch besonders wertvolle Flächen im örtlichen Raum-

ordnungskonzept der Gemeinde festzulegen. Diese Gebiete sind, mit Ausnahme der nach 

§§ 41 und 42 TROG 2022 zulässigen baulichen Anlagen und der im Verordnungstext unter § 3 

gegebenenfalls angeführten Ausnahmen, von jeglicher Bebauung freizuhalten. Ausgehend 

vom Ergebnis der Bestandsaufnahme (Naturkundlicher Bearbeitungsrahmen) werden fol-

gende Flächen von hoher ökologischer Bedeutung als ökologische Freihalteflächen festgelegt: 

• FÖ 1 – Feldgehölze und Brachflächen im Südwesten des Gemeindegebiets 

• FÖ 2 – Auwald, Puffer zum Inn im Südwesten des Gemeindegebiets 

• FÖ 3 – Auwald, Uferschutz entlang des Inns, Bereich West 

• FÖ 4 – Waldrandstrukturen, Trockenrasen und Feldgehölze westlich des Birgeles 

• FÖ 5 – naturschutzfachlich wertvolle Erhebung „Birgele“ 

• FÖ 6 – Feldgehölze als wertvolles Strukturelement nordwestlich des Birgeles 

• FÖ 7 – Trockenrasen und Feldgehölze südwestlich von Goldries;  

• FÖ 8 – Puffer zur Grünbergrunse 

• FÖ 9 – Puffer zu Fieberbach, Moorwälder 

• FÖ 10 – Pufferzone zum Klammbach 

• FÖ 11 – Korridor von Feldgehölzen östlich der Königsgasse 

• FÖ 12 – Korridor von Feldgehölzen östlich von Wasserstatt 

• FÖ 13 – Felsvegetation, Auwald südlich von Locherboden, Uferschutz 

• FÖ 14 – Auwald, Uferschutz entlang des Inns, Bereich Ost 

 

2.1.4 Landschaftlich wertvolle Freihalteflächen 

Nach § 31 Abs. 1 TROG 2022 sind erhaltenswerte Landschaftsteile und zusammenhängende 

Erholungsräume im örtlichen Raumordnungskonzept der Gemeinde festzulegen. Diese Ge-

biete sind, mit Ausnahme der nach §§ 41 und 42 TROG 2022 zulässigen baulichen Anlagen 

und der im Verordnungstext unter § 3 gegebenenfalls angeführten Ausnahmen, von jeglicher 

Bebauung freizuhalten. Ausgehend vom Ergebnis der Bestandsaufnahme (Naturkundlicher 

Bearbeitungsrahmen) wird folgende Fläche von besonderer landschaftlicher Qualität als Frei-

halteflächen für Landschaftsschutz und Landschaftsbild festgelegt: 

• FA 1 – Felder und Feldgehölze mit hohem Erholungswert westlich des Birgeles 

• FA 2 – Felder und Feldgehölze mit hohem Erholungswert östlich des Birgeles 

• FA3 – Wiesenzunge östlich von Goldries 

• FA4 – Bereich zwischen Klammbach und Waldrand im Osten 

• FA5 – Kuppe des Mieminger Plateaus im Osten des Gemeindegebiets 
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2.1.5 Freihalteflächen für Freizeit-, Sport- und Erholungsnutzung 

Im bestehenden Naturwerteplan wurde der Bereich Sportplatz Mötz als Freihaltefläche zur Ent-

wicklung und Gestaltung des Erholungswertes (FAE01). Der Bereich ist im bestehenden Örtli-

chen Raumordnungskonzept als baulicher Entwicklungsbereich mit der Sondernutzung Sport-

platz ausgewiesen. Somit werden in der Fortschreibung des Örtlichen Raumordnungskonzep-

tes keine neuen Freihalteflächen für Freizeit-, Sport- und Erholungsnutzung ausgewiesen. 

 

2.1.6 Sonstige Freihalteflächen 

Als sonstige Freihalteflächen (FS) werden Bereiche ausgewiesen, die aus sonstigen raum-

ordnungsfachlichen Gründen freizuhalten sind und keine spezifischen Eigenschaften für an-

dere Freihalteflächen wie FL, FA, FÖ, FE und FF aufweisen (beispielsweise hochalpine Zonen). 

Folgende bedeutsame Bereiche werden als sonstige Freihalteflächen festgelegt: 

• FS 1 – Sonstige Freihalteflächen im südwestlichen Gemeindegebiet 

• FS 2 – Sonstige Freihalteflächen im Bereich Klammweg 

2.2 Ziele und Maßnahmen in Bezug auf die Freiraumentwicklung 

❖ Erhaltung des Waldes 

− Ausweisung der forstfachlichen Freihalteflächen entsprechend Absatz 2.1.1. bzw. den 

Abgrenzungen im Plan zum ÖRK 

❖ Erhaltung der landwirtschaftlichen Produktionsflächen 

− Ausweisung der landwirtschaftlichen Freihalteflächen entsprechend Absatz 2.1.2. bzw. 

den Abgrenzungen im Plan zum ÖRK  

− landwirtschaftlich genutzte Flächen sind für die Landwirtschaft zu erhalten 

 

❖ Schutz der ökologischen Qualität des Gemeindegebiets und Aufrechterhaltung des 

ökologischen Gleichgewichts 

− Ausweisung der ökologischen Freihalteflächen entsprechend Absatz 2.1.3. bzw. den 

Abgrenzungen im Plan zum ÖRK und Umsetzung der ihnen zugeordneten Maßnah-

menvorschläge 

− Strukturelle Verbesserungen am Klammbach und am Fieberbach, naturnahe Ausge-

staltung, Bepflanzung mit heimischen und standortgerechten Gehölzen. 

− Landschaftliche Einbindung von Lagerflächen, Parkplätzen, Sportflächen u.a. durch die 

Anlage naturnaher Hecken und Feldgehölze 

❖ Bewahrung der traditionellen Kulturlandschaft 

− Erhaltung der Wiesenzungen im Osten von Goldries sowie östlich des Klammbachs 

nördlich der Landesstraße  

− Erhaltung traditioneller Elemente und Gehölzstrukturen im Ortsgebiet  
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❖ Erhaltung des attraktiven Landschaftsbildes 

− Ausweisung der landschaftlich wertvollen Freihalteflächen entsprechend Absatz 2.1.4. 

bzw. den Abgrenzungen im Plan zum ÖRK 

− Erhaltung der ortsbildprägenden Landschaftsteile, dazu sind bei der Baulandauswei-

sung exponierte Lagen und Zersiedelung zu vermeiden. Auch Sondernutzungsstan-

dorte sind auf eine verträgliche Einbindung in den Landschaftsraum und gegebenen-

falls auf Alternativstandorte zu prüfen. In kritischen Bereichen werden eindeutige Sied-

lungsgrenzen festgelegt, intakte Ortsränder sollen bewahrt und gestaltungsbedürftige 

Bereiche verbessert werden. 

2.3 Gefahrenzonenplanung 

 

Abbildung 2: Überblick über die Gefahrenzonenplanung der Lawinen- und Wildbachverbauung sowie der Bun-

deswasserbauverwaltung. Quelle: (Land Tirol- Tiris Maps Webauskunftsdienst, 2022) 
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Entlang des Klammbachs ist eine gelbe Wildbachgefahrenzone ausgewiesen, welche sich zu-

dem kleinräumig entlang der Gemeindestraße Lente nach Süden erstreckt. Der Bach selbst 

wurde als rote Wildbachgefahrenzone kenntlichgemacht. Zudem ist der Klammbach im ge-

samten raumrelevanten Bereich mit einem Hinweisbereich für technischen Maßnahmen (TM) 

gekennzeichnet. Er ist im gesamten Ortsbereich mit wildbachtechnischen Maßnahmen ver-

baut. Auch der in den Klammbach mündende Fieberbach ist in Siedlungsnähe mit einem Hin-

weisbereich-Technische Maßnahmen (TM) versehen. 

Aufgrund der Grünbergrunse ist im Bereich Goldries eine gelbe Wildbachgefahrenzone ent-

lang der örtlichen Verkehrsfläche kenntlichgemacht. Im Grenzbereich zur Siedlung ist zudem 

ein Hinweisbereich für technische Maßnahmen (TM) ausgewiesen.  

Der Inn fällt in den Zuständigkeitsberiech der Bundeswasserbauverwaltung. Im Bereich des 

Innweges sowie im südöstlichen Bereich zwischen Inn und A12 ist ein Hinweisbereich mit Ge-

fährdung niedriger Wahrscheinlichkeit (HQ 300) festgelegt. Für den Tampingbach im Osten 

des Siedlungsbereichs sind keine Gefahrenzonen ausgewiesen. 

3 Bevölkerungsentwicklung und Haushaltsstruktur 

3.1 Bevölkerungsentwicklung 

Die Bevölkerung der Gemeinde Mötz nahm in den letzten Jahrzehnten stetig zu. Trotz leichter 

Schwankungen zwischen den Jahren 2002 und 2010 und einem Bevölkerungsrückgang zwi-

schen 2014 und 2017, verzeichnet die Gemeinde heute erneut einen markanten Bevölkerungs-

zuwachs. Mit Ende des Jahres 2022 sind 1419 Personen in der Gemeinde Mötz gemeldet. 

Dieser Anstieg ist vorwiegend in einer höheren Geburtenzahl im Vergleich zur Sterberate, so-

wie einer Umkehrung der Wanderungsbewegungen seit 2018 zu sehen (siehe Abbildung 11). 

Tabelle 1: Bevölkerung zum Jahresende der Gemeinde Mötz (1962-2022); Quelle: Eigene Darstellung, (Statistik 

Austria, 2022) 

Jahr 

Bevölkerung zum  

Jahresende 

Differenz zum Vor-

jahr 

Veränderung 

zum Vorjahr in % 

1962 670 2 0,30 

1970 686 2 0,29 

1980 899 24 2,74 

1990 1055 15 1,44 

2000 1162 10 0,87 

2010 1238 25 2,06 

2020 1308 58 4,64 

2022 1419 77 5,74 
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Die Bevölkerungsanzahl hat sich seit den 60er Jahren von 670 Personen auf 1419 Personen 

im Jahr 2022 erhöht. Im Mittel wuchs die Bevölkerung somit um rund 12 Einwohner pro Jahr. 

Insgesamt liegt damit die jährliche durchschnittliche Veränderungsrate seit Beginn der Auf-

zeichnungen bei +1,01. Ab dem Jahr 2000 zeigt die Bevölkerungsentwicklung vermehrt 

Schwankungen bei einem aber insgesamt stärkerem Zuwachs.  

 

Abbildung 3: Bevölkerung zum Jahresende der Gemeinde Mötz (1962-2022); Quelle: Eigene Darstellung, (Statistik 

Austria, 2022) 

 

 

Abbildung 4: Wanderungsbewegung. Quelle: Eigene Darstellung, (Statistik Austria, 2022) 
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Die Wanderungsbewegungen der Mötzer Bevölkerung zwischen 2013 bis 2019 zeigen ab 2015 

eine Trendwende. Bis 2015 dominieren Zuzüge, anschließend kommt es vermehrt zu Wegzü-

gen in andere Gemeinden. Im Jahr 2016 siedeln 109 Leute nach Mötz, wohingegen 137 Leute 

wegziehen. Diese Entwicklung entspricht dem allgemeinen Bevölkerungsrückgang der Ge-

meinde, welche ab 2014 einsetzt (siehe oben). Die Steigerung an Zuzügen in die Gemeinde 

Mötz ab dem Jahr 2019, spiegelt sich ebenfalls im bereits erwähnten positiven Bevölkerungs-

wachstum.  

3.2 Wohnsitzverteilung (Haupt & Nebenwohnsitze) 

Der Anteil der Nebenwohnsitze in Mötz lag im Jahr 2010 bei 2,35 % (11 NW bei 457 HW). Im 

Jahr 2003 erhöhte sich die Anzahl der Nebenwohnsitze, allerdings betrug sie 2020 mit ca. 1,71 

% wieder einen ähnlichen Wert wie vor 10 Jahren. Insgesamt ist festzustellen, dass die Neben-

wohnsitzanmeldungen sinken. 

 

 

Abbildung 5: Anteil der Nebenwohnsitze und Hauptwohnsitze an den Gesamthaushalten; Quelle: Eigene Darstel-

lung, (Land Tirol- Tiroler Landesstatistik, 2022) 
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Abbildung 6: Entwicklung der Haupt- und Nebenwohnsitze; Quelle: Eigene Darstellung, (Land Tirol- Tiroler 

Landesstatistik, 2022) 

3.3 Freizeitwohnsitze 

In der Gemeinde Mötz gibt es mit Stand 2021, 5 Freizeitwohnsitze. Insgesamt verfügt die Ge-

meinde über 536 Wohnungen.  

3.4 Haushaltsverteilung 

 

Abbildung 7: Haushaltsverteilung in Mötz; Quelle: Rohdaten (Mötz, 2022) 
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Auffallend ist die hohe Anzahl an Ein- und Zweipersonenhaushalte, welche ab 2009 stärker 

anstieg. In den letzten Jahren pendelte sie sich bei etwa 53% ein. 2020 betrug der Anteil 58%. 

Der Trend zu mehr Singlehaushalten lässt sich somit auch in der Gemeinde Mötz feststellen. 

 

 

Abbildung 8: Gegenüberstellung der Gesamthaushalte mit den Singlehaushalten in Mötz; Quelle: (Statistik Austria, 

2022) 

 

 

Abbildung 9: Entwicklung der Singlehaushalte in Mötz; Quelle: Rohdaten (Statistik Austria, 2022) 
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Der prozentuale Anteil der Singlehaushalte hat sich seit 1961 vervierfacht. Während diese 

1961 an den Gesamthaushalten noch 9 % ausmachten, betragen die Singlehaushalte im Jahr 

2020 ca. 26 %.  

 

3.5 Bevölkerungsstruktur 

3.5.1 Altersaufbau der Bevölkerung 

Bei näherer Betrachtung der Altersstruktur lässt sich erkennen, dass die Gemeinde im Ver-

gleich zum Trend einen sehr hohen Anteil an junger Bevölkerung aufweist. 

 

 

Abbildung 10: Einwohnerstatistik nach Alter; Quelle: (Mötz, 2022)  

file://///192.168.5.123/OFFICE/TEAM/MA-Ordner/Lucia/Fortschreibung/Stams_Fortschreibung/Bestandsaufnahme%20Scharnitz.docx%23_Toc63346203
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3.5.2 Geburtenbilanz 

An der Geburtenbilanz ist zu erkennen, dass es grundsätzlich mehr Geburten als Todesfälle in 

den letzten 20 Jahren gab. Mit Ausnahme der Jahre 2008 und 2018 wurden in der Gemeinde 

Mötz mehr Geburten als Todesfälle verzeichnet. Insgesamt gab es über den Zeitraum der letz-

ten 20 Jahre 276 Geburten und 165 Todesfälle, was unabhängig von der Wanderungsbewe-

gung (Abbildung 4) insgesamt einen Bevölkerungszuwachs von 111 Personen ausmacht. 

 

 

Abbildung 11: Geburtenbilanz Mötz, (Mötz, 2022) 

 

4 Siedlungsstruktur 

4.1 Siedlungsstruktur und Ortsbild 

Die Gemeinde Mötz besteht mittlerweile aus 9 Ortsteilen: Lente, Winkl, Wasserstatt, Enter-

gasse, Birkenweg, Oberfeld, Königsgasse, Goldries sowie dem etwas entfernteren Ortsteil 

Klammweg im Norden. 
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bereits gewidmetem Bauland zum Tragen kommen. Die Mischgebietsreserven sollen bevor-

zugt für eine kleingewerbliche Nutzung Verwendung finden. 

4.2 Siedlungsgrenzen  

Aufgrund der ausreichend großen Baulandreserven soll eine Siedlungserweiterung innerhalb 

der bestehenden Siedlungsränder passieren. Eine Verdichtung innerhalb des Ortsgebiets ist 

anzustreben. Um ein Ausufern des Siedlungsgebiets und eine damit verbundene Zersiedelung 

zu verhindern, werden vereinzelt auch absolute Siedlungsränder gesetzt. Insbesondere im 

Westen von Mötz soll eine klare Abgrenzung des Siedlungsbereichs zu den angrenzenden 

Freihalteflächen erhalten bleiben. Ebenso wird im Nordosten gegenüber der Landesstraße 

eine absolute Siedlungsgrenze gesetzt. Zudem sollen die Bereiche Locherboden sowie das 

Wirtshaus Locherboden klar abgegrenzt werden.  

 

Absolute Siedlungsgrenzen: 

▪ entlang des gesamten westlichen Siedlungsrandes vom Sportplatz bis Goldries als Abgren-

zung zu den Freihalteflächen (FA, FÖ, FL) 

▪ entlang des östlichen Rands im Norden von Mötz gegenüber der Landesstraße 

▪ um den baulichen Entwicklungsbereich Locherboden 

▪ um das Wirtshaus Locherboden 

4.3 Flächennutzung / Bebauungstypologie  

Die bauliche Entwicklung in der Gemeinde Mötz verläuft grundsätzlich ausgehend vom Orts-

kern entlang der Nord-Südachse, sowie zu den sonnigen Gunstlagen im westlichen Siedlungs-

bereich. Die dörfliche Struktur im Gemeindegebiet, ergibt sich überwiegend aus der traditio-

nellen Bebauungsstruktur mit Ein- und Zweifamilienhäusern in offener Bauweise. Besonders 

die Bereiche Goldries, Winkl und Klammweg spiegeln diese Bebauungstypologie wider. Das 

Dorfzentrum befindet sich klassischerweise am Kirchplatz, von welchem die Hauptverkehrs-

achsen ausgehen. Hier liegen wichtige Einrichtungen des täglichen Bedarfs, wie das Gemein-

deamt, ein Lebensmittelgeschäft und eine Bank. Um dieses gliedern sich dichte Bauformen, 

welche nach außen hin vermehrt in Wohnanlagen und Reihenhausbebauungen übergehen. 

Charakteristischerweise finden sich ebenfalls landwirtschaftliche Nutzungsformen im engeren 

Siedlungskörper.  

Das Orts- und Landschaftsbild der Gemeinde ist durch mehrere kulturell- und landschaftlich 

wertvolle Denkmäler geprägt. Darunter finden sich 13 denkmalgeschützte Objekte, die sich in 

sich in mehrere Sakralbauten gliedern. Die katholische Pfarrkirche Maria Schnee im Ortskern, 

sowie die Wallfahrtskirche Mariahilf am Locherboden, sowie dessen Ensemble, sind dabei auch 

von überregionaler Bedeutung. Zudem befindet sich Bereich Winkl ein denkmalgeschütztes 

Ensemble (Ensembleschutzzone). 

4.3.1 Flächen- und Gebäudenutzung 

Die Flächen- und Gebäudenutzung in Mötz zeigt auf, welche Nutzungsformen in der Gemeinde 

Mötz bestehen und geben somit Aufschlüsse über die allgemeine Charakteristik der 
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Gemeinde. Der überwiegende Anteil des Siedlungsraumes ist als Fläche für Wohnzwecke ge-

widmet. Der Dorfkern ist vorrangig als Allgemeines Mischgebiet definiert, in welchem unter-

schiedliche Nutzungsformen (Wohnen, Einzelhandel, etc.) anzutreffen sind. Weiters ist diese 

Nutzungsform entlang der Nord-Südachse der Gemeinde festgelegt, wo sich durchaus meh-

rere gewerbliche Betriebe finden. Bereits hier ist ein deutlicher Überhang an Baulandreserven 

in der Gemeinde abzulesen. 

Die deutliche Mehrheit an Gebäuden dient der regulären Wohnnutzung. Landwirtschaftliche 

Betriebe sind vorwiegend südwestlich des Dorfzentrums angesiedelt. Öffentliche Nutzungen 

sind über das Gemeindegebiet verteilt anzutreffen (Volksschule, Recyclinghof, etc.).  

4.3.2 Potenzielle Bauverbotsflächen 

Im Rahmen der Fortschreibung wird im Bereich von gewidmeten, jedoch noch unbebauten 

Flächen für die Grundstücke 9716/29, 9716/32 und 9716/33 eine potenzielle Bauverbotsfläche 

ausgewiesen. Die Flächen befinden sich unmittelbar angrenzend an den Klammbach und über-

schneiden sich mit der roten Gefahrenzone der Wildbach- und Lawinenverbauung. Die Grund-

stücke erscheinen auch bei Freihaltung der roten Gefahrenzone bebaubar. Dies kann durch 

die Festlegung einer absoluten Baugrenzlinie im Rahmen einer Bebauungsplanung sicherge-

stellt werden. Für den Wirkungsbereich W3 wird eine Bebauungsplanpflicht (B!) festgelegt. 

Demnach kann auf die Ausweisung eines Bauverbotes (zV) im Verordnungsplan verzichtet 

werden. 

4.3.3 Potenzielle Siedlungsfläche im Wald 

Potenzielle Siedlungsentwicklungsbereiche, welche aktuell Wald sind werden gem. 28 (5) lit e 

TROG 2022 im Plan der Bestandsaufnahme ausgewiesen. Im Ortsteil Goldries, Scheiffele bie-

tet sich aus raumplanerischer Sicht die Siedlungserweiterung nach Norden an. Der Bereich im 

Ausmaß von rd. 900 m², könnte drei weitere Bauparzellen schaffen. Ein Erschließungsweg ist 

aktuell vorhanden (GP 6839/12). 

 

4.4 Ziele und Maßnahmen 

❖ Siedlungsentwicklung nach innen 

- Nachverdichtung der locker bebauten Grundstücke 

- Flächensparende Nutzung der vorhandenen Baulandreserven 

- Siedlungserweiterungen ausschließlich bedarfsbezogen und in den dafür aus-

gewiesenen Bereichen 

 

❖ Schaffung von Standorten für Betriebsansiedlungen 

- Ermöglichung der Ansiedlung von Betrieben im südlichen Bereich von Mötz 

 

❖ Verbesserung der Voraussetzungen bestehender touristischer Betriebe und Stär-

kung des Zentrums 

 

❖ Erhaltung und Verbesserung des Orts- und Straßenbilds 
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- Ausweisung absoluter Siedlungsgrenzen  

- Erhöhung der Qualität des Straßenbildes entlang der Hauptachsen durch ge-

eignete Maßnahmen (Bebauungsplanung, Erstellung einer Leitplanung, Ver-

tragsraumordnung) 

 

❖ Gestaltung des öffentlichen Raums 

- Umsetzung von Platz- und Straßengestaltungen 

- Maßnahmen zur Attraktivierung des Zentrums und der Hauptachsen 

- Bepflanzungen und Entsiegelung von großflächig versiegelten Flächen 

❖ Harmonische Einbindung der Ortsränder in das Landschaftsbild 

- Förderung klarer Siedlungsgrenzen 

 

5 Baulandbilanz / Raumentwicklung 

5.1 Bevölkerungsprognose mit Wohnungs- und Baulandbedarf 

Die Statistik der Bevölkerungsentwicklung in der Gemeinde Mötz lässt insgesamt einen Zu-

wachs erkennen. Die durchschnittliche jährliche Veränderungsrate seit den 60er Jahren be-

trägt rund +1,01. Seit dem Jahr 2000 wächst die Bevölkerung geringfügig stärker, unterliegt 

allerdings auch mehr Schwankungen und einen markanten Bevölkerungsrückgang zwischen 

2014 - 2017. Eine Prognose der Bevölkerungsentwicklung ist somit Unsicherheiten unterwor-

fen. Wie in Tabelle 2 und Abbildung 12 zu sehen, kann im Allgemeinen von einem weiteren 

Bevölkerungszuwachs ausgegangen werden. Bei einer weiteren durchschnittlichen Bevölke-

rungsentwicklung, die seit den 60er Jahren stattgefunden hat, kann bis zum Ende des Pla-

nungszeitraums mit einer Bevölkerungszahl von rund 1586 Personen ausgegangen werden 

(Faktor 1,01; entspricht 1,2%). In der Region um die Gemeinde Mötz, sowie im Politischen 

Bezirk Imst zeigt sich eine Zunahme des durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungswachs-

tums. Folgt die Gemeinde Mötz diesem beobachtbaren Trend und geht somit von einem Be-

völkerungszuwachs um den Faktor 1,03 (entspricht 3%) aus, können bis zum Ende des Pla-

nungszeitraums 1851 Einwohner angenommen werden (vgl. Statistik Austria, 2022). 

 

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung Prognose 2022-2031. (Statistik Austria, 2022) 

 Jahr 

Faktor 2022 2023 2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030 2031 

1,01 1419 1437 1454 1473 1491 1509 1528 1547 1566 1586 

1,03 1419 1462 1505 1551 1597 1645 1694 1745 1798 1851 
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Abbildung 12: Bevölkerungsentwicklung Prognose 2022-2031. (Statistik Austria, 2022) 

 

Analysiert man die Verteilung der Haushaltsgrößen, so kann festgestellt werden, dass die Ein- 

oder Zweipersonenhaushalte in den letzten Jahren etwa 53 % der Gesamthaushalte betrugen. 

Wird eine ähnliche Verteilung der Haushaltsgrößen in Bezug auf die Bevölkerungsentwicklung 

in den nächsten zehn Jahren angenommen, kann für die folgende Periode mit folgendem Be-

darf an Haushaltsgrößen gerechnet werden: 

Bevölkerungsanstieg von 2022 – 2031:  rund 167 Personen 

Ein- und Zweipersonenhaushalte:  rund   89 Personen 

Mehrpersonenhaushalte: rund   78 Personen 

Für die Abschätzung der innerhalb des Planungszeitraums benötigten Unterkünfte werden Ein- 

und Zweipersonenhaushalte als 1,5 Haushalte, Mehrpersonenhaushalte als 4 Haushalte ge-

zählt. Somit werden zur Bedarfsdeckung rund 59 Wohneinheiten für Ein- und Zweipersonen-

haushalte, sowie rund 20 Wohneinheiten für Mehrpersonenhaushalte benötigt.  

Insgesamt ergibt das für den Zeitraum der nächsten 10 Jahre einen benötigten Bedarf von 79 

Wohneinheiten. 

Die hierfür benötigten Flächen können aufgrund einer derzeit geringen Baudichte in vielen 

Siedlungsbereichen der Gemeinde Mötz in Form von Nachverdichtungen (Zu- und Umbauten) 

auf bereits bebauten Grundstücken umgesetzt werden. Es wird geschätzt, dass dies auf rund 

10 % der voraussichtlich benötigten Wohneinheiten zutrifft.  

Demnach kann binnen der nächsten 10 Jahre davon ausgegangen werden, dass rund 71 

Wohneinheiten auf zurzeit unbebauten Flächen entstehen. 



 

22 

 

Setzt sich die bestehende Siedlungsstruktur der Gemeinde fort, wird die Deckung des künfti-

gen Wohnbedarfs zu 50 % mit Einfamilienhäusern und zu 40 % in verdichteter Bauweise 

(Wohnanlagen, Reihenhäuser) stattfinden.  

 

Tabelle 3: Baulandbedarf bei Fortführung der aktuellen Siedlungsstruktur. (Mötz, 2022) 

Siedlungsstruktur Bauform Baulandbedarf 

10 % =   8,0 Einheiten Zu- und Umbauten (0 m²) 0 m² 

50 % = 39,5 Einheiten Einfamilienhaus (500 m²) 19.750 m² 

40 % = 31,5 Einheiten Verdichtete Bauweise (200 m²) 6.300 m² 

100 % = 79 Einheiten  26.050 m² 

 

In der Annahme, dass die Gemeinde Mötz verdichtete Bauweisen künftig begünstigt und somit 

einem der Leitbilder der aktuellen örtlichen Raumordnung folgt, kann der geschätzte Bauland-

bedarf auch geringer ausfallen wie dies in Tabelle 4 gezeigt wird. 

 

Tabelle 4: Baulandbedarf bei bodensparender Bebauung. (Mötz, 2022) 

Siedlungsstruktur Bauform Baulandbedarf 

15 % = 12,0 Einheiten Zu- und Umbauten (0 m²) 0 m² 

35 % = 28,0 Einheiten Einfamilienhaus (400 m²) 11.200 m² 

50 % = 39,5 Einheiten Verdichtete Bauweise (200 m²) 7.900 m² 

100 % = 79 Einheiten  19.100 m² 

 

5.2 Baulandreserven 

Der voraussichtliche Baulandbedarf zur Wohnnutzung für die nächsten 10 Jahre bei einer Fort-

führung der aktuellen Siedlungsstruktur, wird auf rund 2,6 ha geschätzt. Dem gegenüber be-

finden sich unbebaute bereits als Bauland gewidmete Flächen im Ausmaß von rund 9,3 ha. Die 

Gemeinde Mötz verfügt über einen Baulandüberhang und somit ausreichend Baulandreser-

ven, um ihren Flächenbedarf zu decken. Die Verdichtungsreserve beschreibt das Ausmaß an 

zur Nachverdichtung Verfügung stehenden Flächen auf nur teilweise bebauten Grundstücken. 

Somit steht mindestens rund 1,0 ha als Verdichtungsreserve zur Verfügung.  
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Tabelle 5: Erhebung der Baulandreserven: Stichtag 15.02.2023 

 Flächen in [ha] 

Widmung gewidmet [ha] 
gewidmet &  

bebaut [ha] 

gewidmet &  

unbebaut [ha] 

*Verdichtungs 

reserve [ha] 

Wohngebiet  

§ 38 (1) 
38,3 31,9 6,4 0,7 

Gem. Wohnge-

biet § 38 (2) 
3,6 3,5 0,2 / 

Allg. Mischgebiet 
§ 40 (1) 

83,5 80,8 2,7 0,3 

∑ Bauland 125,4 116,1 9,3 1,0 

Sonderfläche  
§ 43 (1) a 

4,1 3,0 1,1 0,1 

Sonderfläche  
§47 u. 44 (1) 

0,7 0,6 0,2 / 

Sonderfläche 

Sportanlage § 50 
1,2 0,0 1,2  / 

Vorbehaltsflä-

chen § 52 
10,2 9,6 0,6 /  

∑ Gesamt 141,6 129,3 12,3 1,1 

     

*Quelle: Verdichtungsreserve Tiris Webauskunftsdienst Tirol, 2022 

 

5.3 Leerstand 

Nach einer Erhebung des Wasserverbrauchs stehen aktuell laut Aussagen der Gemeinde ak-

tuell 17 Gebäude leer oder sind überwiegend leerstehend. Der Leerstand ist im Flächen- und 

Gebäudenutzungsplan sowie im Plan Nachverdichtungspotenzial dargestellt. Ziel der Ge-

meinde ist es leerstehende Gebäude innerhalb des Planungszeitraumes einer Nutzung zuzu-

führen. 
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5.4 Potenziale für Nachverdichtung und Leerstandsaktivierung 

Der Plan „Nachverdichtungspotenzial“ gibt einen Überblick über nicht genutzten Flächen und 

Gebäude innerhalb der Siedlungsgrenzen der Gemeinde. Zudem werden die Parzellen nach 

Eigentümer farblich kategorisiert. Dadurch werden größere zusammenhängende, unbebaute 

Flächen im Besitz desselben Eigentümers identifiziert, die ein hohes Nachverdichtungspoten-

zial aufweisen. 

Hervorzuheben sind in der Gemeinde Mötz folgende Bereiche mit hohem Nachverdichtungs-

potenzial: 

- Ortszentrum, Bereich Winkl  (GP 9999/1, .692, .693): 

In diesem zentrumsnahen, Bereich befinden sich drei Grundstücke mit einer Gesamtfläche von 

2.430 m² im Besitz desselben Eigentümers. Die Flächen sind als Allgemeines Mischgebiet ge-

widmet und mit zwei leerstehenden Wohngebäuden bebaut. Die unbebaute Fläche im Süden 

(Baulandreserve) hat ein Ausmaß von über 600 m².  

 
Abbildung 13: Für die Nachverdichtung relevante Fläche im Zentrum; Quelle: eigene Darstellung 

 

- Mötz Süd, Bereich Lente (GP 9890, 9889, 9888): 

Die drei aneinander liegenden Grundstücke befinden sich im Eigentum der Agrargemeinschaft 

Mötz und weisen eine Gesamtfläche von 2.140 m² auf. Die Flächen sind bereits als Allgemeines 

Mischgebiet gewidmet und derzeit noch unbebaut.  
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Abbildung 14: Für die Nachverdichtung relevante Fläche im Zentrum; Quelle: eigene Darstellung 

 

5.5 Ziele und Maßnahmen 

❖ Planungsrichtwert Bevölkerungszahl im Jahr 2031: 1.586 Hauptwohnsitze 

❖ Mäßiges Bevölkerungswachstum, ca. 79 zusätzliche Wohneinheiten (davon mindes-

tens 10% über Nachverdichtung ohne weiteren Grundverbrauch) 

 

❖ Deckung des Baulandbedarfs für die ortsansässige Bevölkerung 

- Konsequente Anwendung der Vertragsraumordnung 

 

❖ Schaffung leistbaren Wohnraums 

- Konsequente Anwendung der Vertragsraumordnung 

 

❖ Bauen nach Bedarf 

− Neuwidmungen nur bei nachgewiesenem und konkretem Wohnbedarf und Sicherstel-

lung einer zeitnahen und widmungsgemäßen Verwendung der Flächen (Vertragsraum-

ordnung) 

− Alternativenprüfung (Bauland- und Verdichtungsreserven) vor Neuwidmungen 

 

❖ Mobilisierung der Baulandreserven / des Leerstands 

− Alternativenprüfung vor Neuwidmungen (z.B. Zubau / Ausbau Bestandsgebäude) 
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❖ Aufeinander abgestimmte Entwicklung von Bevölkerung und Infrastruktur 

− Festlegung von Bebauungsregeln zur Sicherstellung einer maßvollen Entwicklung 

− Bedarfsorientiere Steuerung der Entwicklung und der Baustruktur über die Bebauungs-

planung 

 

6 Maßnahmen zur Baulandsicherung und Bebauungsplanung 

6.1 Privatrechtliche Vereinbarungen nach § 33 TROG 2022 

Neben der Freihaltung möglichst großer zusammenhängender Flächen sind die Gemeinden 

als Träger der örtlichen Raumordnung verpflichtet, ausreichende Flächen für Siedlungszwecke 

und betriebliche Zwecke zu sichern. Zur Sicherstellung der Ziele der Bevölkerungs- und Sied-

lungsentwicklung besteht für die Gemeinde die Möglichkeit, mit den betroffenen Grundeigen-

tümern Verträge abzuschließen (Vertragsraumordnung). 

Dabei können Verträge mit den Grundeigentümern abgeschlossen werden, die zum Beispiel 

Bauverpflichtungen oder die Überlassung von Grundstücken an die Gemeinde bzw. den Tiroler 

Bodenfonds beinhalten, darüber hinaus können Aufschließungsverträge, die Grundabtretun-

gen für verkehrsmäßige Erschließungen oder infrastrukturelle Einrichtungen regeln, erstellt 

werden. 

Weiters können bei Neubauten von Miet- oder Eigentumswohnungen privatrechtliche Verein-

barungen getroffen werden, die die Schaffung und Heranziehung eines hohen Anteils der ge-

schaffenen Wohneinheiten oder der Wohnfläche zur Befriedigung des Wohnbedarfs der orts-

ansässigen Bevölkerung zu leistbaren Preisen sicherstellen. 

 

6.2 Vorsorge für den geförderten Wohnbau gem. § 31a TROG 2022 

Gem. § 31a TROG 2022 ist ein Mindestmaß jener Grundflächen festzulegen, die im Flächen-

widmungsplan als Vorbehaltsflächen für den geförderten Wohnbau (§ 52a TROG 2022) aus-

zuweisen sind, damit ein Grundbedarf an leistbarem Wohnraum zur Befriedigung des dauern-

den Wohnbedarfs gedeckt werden kann.  

Innerhalb der Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzepts werden in der Gemeinde 

Mötz zwei wesentliche Bereiche als Vorsorge für den geförderten Wohnbau vorgesehen. Diese 

liegen im Ortsteil Wasserstatt, sowie im Bereich des alten Tennisplatzes im Süden der Ge-

meinde. 

Für die ortsansässige Bevölkerung soll der Wohnbedarf durch moderat verdichtete Bauformen 

wie Doppel- und Reihenhäuser möglichst im Bereich vorhandener Bauland- und Verdichtungs-

reserven erfolgen. 
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6.3 Bebauungsplanung 

Dem Charakter der Gemeinde entsprechend, muss auf die Maßstäblichkeit der Bebauung ge-

achtet werden. Trotz verdichteter Bauweise sollen keine städtischen Baustrukturen entstehen 

und der dörfliche Charakter von Mötz erhalten bleiben. Im gesamten Gemeindegebiet ist eine 

adäquate Einbindung der Gebäude in die Siedlungsstruktur sowie das Landschaftsbild beson-

ders zu beachten. 

In der Bebauungsplanung sind sowohl die Zielsetzung des bodensparenden Bauens als auch 

die notwendigen Erschließungsvoraussetzungen sowie Fußwege zu berücksichtigen.  

Die Möglichkeiten energiesparender Bauweisen sollen genutzt und private Initiativen unter-

stützt werden (Wärmedämmung, passive Solarheizung durch entsprechende architektonische 

Gestaltung, erneuerbare Energieträger etc.).  

Zur Steuerung der Bebauung wurde in einzelnen Bereichen eine Bebauungsplanpflicht (B!) 

festgelegt. Zusätzlich kann die Gemeinde zur Sicherstellung der aufgezeigten Ziele der Bevöl-

kerungs- und Siedlungsentwicklung bedarfsbezogen Bebauungspläne erlassen.  

Die Festlegung der Dichtezonen wurde gegenüber dem bisherigen Örtlichen Raumordnungs-

konzept präzisiert. Es finden sich nun ausgehend vom Zentrum 3 Dichtezonen: 

 

D1 – Dichtezone 1: überwiegend lockere Bebauung 

D2 – Dichtezone 2: überwiegend mittlere Baudichte 

D3 – Dichtezone 3: überwiegend höhere Baudichte 

D-  – Dichtezone -: nutzungsbezogene Festlegung (ggfls. mittels Bebauungsplan) 

B!     Gebiete mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 

Für Grundstücke, die als Bauland gemäß § 38 bzw. § 40 TROG 2022 oder als Sonderfläche 

gemäß § 51 TROG 2022 gewidmet sind und für die kein Bebauungsplan besteht und keine 

Bebauungsplanpflicht festgelegt ist, gilt mit Verweis auf § 31b (2) TROG 2022 folgende Bebau-

ungsregel: 

 

BR1: 

Die Baubewilligung für Neu-, Zu- und Umbauten darf nur erteilt werden, wenn die gesamt 

erreichte Nutzfläche je Bauplatz 250 m² nicht übersteigt, die Bauhöhe 2 oberirdische Ge-

schosse nicht überschreitet, eine Baumassendichte von höchstens 2,2 und eine Nutzflä-

chendichte von maximal 0,45 eingehalten wird. Darüber hinaus gilt eine Mindestbaumas-

sendichte von 1,0. 
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6.4 Ziele und Maßnahmen 

❖ Einsatz der Vertragsraumordnung 

- Unterstützende Anwendung privatrechtlicher Vereinbarungen zur Absicherung der 

Festlegungen des örtlichen Raumordnungskonzepts, insbesondere zur Sicherstellung 

der Schaffung leistbaren Wohnraums entsprechend dem vorliegenden Bedarf der orts-

ansässigen Bevölkerung.  

❖ Energiesparende Bauweise 

- Unterstützung energiesparender Bauweisen 

 

❖ Orts- und landschaftsbildverträgliche Bauweise 

- Berücksichtigung einer adäquaten Einbindung der Baulichkeiten in das Orts- und Stra-

ßenbild sowie in das Landschaftsbild bei der Bebauungsplanung 

 

7 Verkehr und Mobilitätsentwicklung 

Die Gemeinde Mötz verfügt über eine überdurchschnittlich gute Anbindung an den überörtli-

chen Verkehr. Diese definiert sich durch die Lage an der Autobahnabfahrt Mötz der A12- Inn-

talautobahn, die Mötzer Landesstraße L 236, welche das Inntal mit dem Mieminger Plateau 

verbindet, sowie den Bahnhof Mötz.  
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Abbildung 15: Übergeordnetes Verkehrsnetz und ÖPNV, Quelle: (Land Tirol- Tiris Maps Webauskunftsdienst, 2022) 

 

7.1 Pendlerstruktur 

Betrachtet man die Pendlerrate der Gemeindebewohner von Mötz, zeigt sich eine hohe Aus-

pendlerrate von 88 %. Somit pendeln ca. 546 Personen aus ihrer Gemeinde in andere Gemein-

den/Bezirke/Ausland etc.. Die Nichtpendlerrate entspricht 4 % (27 Personen), welche innerhalb 

der Gemeinde wohnen und dort auch arbeiten. 8 % (46 Personen) pendeln aus anderen Ge-

meinden beruflich nach Mötz.  
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Abbildung 16: Pendlerstruktur Mötz, Quelle: (Mötz, 2022) 

Die Pendlerentwicklung zwischen 1961 und 2019 verdeutlicht den Anstieg an Auspendlern zur 

Berufsausübung in diesem Zeitraum. Der negative Pendlersaldo zeigt den Effekt des Trends 

vom Wohnen in ländlichen Gemeinden wie Mötz und der Berufsausübung in den Städten. Der 

Index des Pendlersaldos veranschaulicht weiter, dass die Arbeitsplätze in der Gemeinde in 

Bezug zu den Erwerbstätigen am Wohnort abnehmen. Somit gilt Mötz als Auspendlerge-

meinde. 

 

Tabelle 6: Pendlerentwicklung Mötz zwischen 1961 und 2019, Quelle: (Statistik Austria, 2022) 

Jahr Einpendler Binnen-/ 

Nichtpendler 

Auspendler Pendler-

saldo 
absolut 

Pendlersaldo 
Index 

1961  16  - 151 -135 56 

1971 23  23  152  -129  44 

1981 34  25  304 -270 30 

1991 34 38 358 -324 25 

2001 53  39 451 -398 22 

2011 44 35 503 -459 21 

2019 46 28 557 -511 20 

 

7.2 Verkehrsentwicklung 

Die 10-Jahres Verkehrsentwicklung auf der L 236 Mötzer Straße verdeutlicht das hohe Ver-

kehrsaufkommen auf dieser wichtigen Verkehrsverbindung. Dabei spielt die Anbindung an die 

A12 Inntalautobahn eine wesentliche Rolle. Im Zeitraum zwischen 2007 und 2017 stieg das 

Gesamtverkehrsaufkommen um rund 40%.  

 

8% 4%

88%

Pendlerstrukur von Mötz

Gemeinde Einpendler Nichtpendler/innerhalb der Gemeinde Gemeindeauspendler
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Tabelle 7: 10-Jahres Verkehrsentwicklung Mötzer Straße, Quelle: (Land Tirol- Tiroler Verkehrsbericht, 2016-2021) 

Durchschnittlicher täglicher Verkehr (DTV; Kfz/24 h in 2 Richtungen)  

Zuwachsrate in % 2007-2017: 

 

Jahr KFZ/24h 
alle Kraftfahr-

zeuge 

± % LkwÄ/24h 

Lkw-ähnli-

cher Ver-

kehr 

± % SLZ/24h 
Sattelkraftfahr-

zeuge 

und Lkw mit 

Anhänger 

± % 

2007 7.525 - 743 - 385 - 

2017 10.345 37,5 972 30,8 450 16,9 

* 2021 8.828 5,6 771 -0,4 435 -1,4 

* Aktuelles Verkehrsaufkommen und Veränderung zum Vorjahr 2020 

 

7.3 Umgebungslärm 

Lärmbelastungen haben einen direkten Einfluss auf die Lebensqualität einer Region. Ausge-

hend von der Umgebungslärmrichtlinie der EU erfolgte 2017 die Erfassung der Lärmbelastung 

in Tirol. Wie in Abbildung 17 ersichtlich, geht die Lärmbelastung maßgeblich vom Verkehr ent-

lang der A12 Inntalautobahn, sowie der L 236 Mötzer Strasse aus. Die Lärmgrenzwerte für die 

jeweiligen Widmungskategorien können entnommen werden. 

Lärmgrenzwerte je Widmungskategorie: 

Tabelle 8: Lärmgrenzwerte je Widmungskategorie, Quelle: (Land Tirol- Tiroler Landesstatistik, 2022) 

Widmung Tag 
6:00 -19:00 Uhr 

Abend 
19:00 -22:00 Uhr 

Nacht 
22:00 - 6:00 Uhr 

Wohngebiet 50 dB  45 dB 40 dB 

gemischtes Wohngebiet oder Tourismusgebiet 55 dB  50 dB 45 dB 

Kerngebiet oder landwirtschaftliches 

Mischgebiet 

60 dB  55 dB  50 dB 

allgemeines Mischgebiet 65 dB  60 dB  55 dB 
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Abbildung 17: Umgebungslärm Straße- Tag- Abend- Nacht in 4m Höhe, Gemeinde Mötz. Quelle: (Land Tirol- Tiris 

Maps Webauskunftsdienst, 2022) 

7.4 Öffentlicher Verkehr  

Die Gemeinde ist derzeit über den Bahnhof Mötz an die Arlbergbahn angeschlossen. Allerdings 

befindet sich der Bahnhof im Gemeindegebiet Silz, südlich der A12. Vom Gemeindezentrum 

ist dieser in ca. 15 min fußläufig, mit dem Regionalbus 4196 sogar in 3 min erreichbar. Die 

Landeshauptstadt ist mittels der Schnellbahn S5 und einer Fahrstunde verbunden. Wie in Ab-

bildung 15 ersichtlich, befinden sich in Mötz drei Bushaltestellen: Mötz Süd, Mötz Kirche und 

Mötz TIWAG Siedlung.  
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Die Vernetzung zur Gemeinde Mieming, in der sich wichtige Einrichtungen der sozialen Infra-

struktur (Altersheim, Pflegeeinrichtung, etc.) finden, hat sich mit der Einführung der Buslinie 

470 im Jahr 2023 deutlich verbessert. 

Zudem bietet ein „Seniorentaxi“ die Möglichkeit, beispielsweise zum Arzt, zur Apotheke oder 

zum Wohn- und Pflegeheim zu gelangen. 

 

ÖV-Güteklassen 

Die ÖV-Güteklassen koppeln die Bedienungsqualität von Haltestellen mit deren fußläufigen 

Erreichbarkeiten. Damit bieten ÖV-Güteklassen Informationen über die Erschließungsqualität 

des Öffentlichen Verkehrs von Gebieten und Standorten. Mit ihrer Hilfe kann abgeleitet wer-

den, ob Nutzungen, Dichten und Bauweisen zweckmäßig zugeordnet sind, Verbesserungspo-

tenziale bestehen und wie Neuplanungen zu beurteilen sind.  

 
Abbildung 18: Darstellung der ÖV-Güteklassen, Quelle: ÖREK, 2023 
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Tabelle 9: Güteklassen mit Qualitätsbeschreibung und räumlicher Zuordnung 

Güteklassen Qualitätsbeschreibung Räumliche Zuordnung 

A Höchstrangige ÖV-Erschließung städtisch 

B Hochrangige ÖV-Erschließung städtisch 

C Sehr gute ÖV-Erschließung städtisch/ländlich, ÖV-Achsen, ÖV-Knoten 

D Gute ÖV-Erschließung städtisch/ländlich, ÖV-Achsen, ÖV-Knoten 

E Sehr gute Basiserschließung ländlich 

F Gute Basiserschließung ländlich 

G Basiserschließung ländlich 

 

7.4.1 Ruhender Verkehr: 

Derzeit wird eine freie Fläche im Bereich Wasserstatt als privater Parkplatz genutzt. Darüber 

hinaus gibt es Parkmöglichkeiten beim Gemeindeamt und beim Sportplatz sowie im Bereich 

Locherboden. 

7.4.2 Fußgänger: 

Vom Dorfzentrum bis zum Bahnhof im Bereich Lente sowie entlang der Mötzer Dorfstraße / 

Entergasse wird die Gemeindestraße größtenteils von einem Gehsteig begleitet. Im Bereich 

der Volksschule und des Kindergartens auf der Verkehrsfläche Winkel besteht abschnittsweise 

ein Gehsteig, welcher jedoch aufgrund der engen Straße in Richtung Dorfkern nicht weiterge-

führt wird. 

7.4.3 Radwege:  

Mit dem Innradweg und der Tschirgantrunde führen zwei beliebte Rad-/ Mountainbike-strecken 

direkt durch das Gemeindegebiet Mötz. Die Gemeine kann zudem Ausgangspunkte für große 

und kleine Wanderungen sein (Locherborden, Burg Klamm, Grünberg, Simmering).  

 

7.5 Ziele und Maßnahmen 

Als übergeordnete Ziele hinsichtlich des Individualverkehrs in der Gemeinde Mötz fungieren 

die Verringerung des motorisierten Individualverkehrs und die Steigerung des Öffentlichen 

Personennahverkehrs (ÖPNV).  

 

❖ Unterstützung von Verkehrsvermeidung und umweltschonenden Verkehrsarten 

- Ausbau der Busanbindung Mötz - Mieming 

- Frequenzsteigerung der Schnellbahnlinie S5 

- Verkehrsberuhigung im Ortskern  

 

❖ Stärkung des Radverkehrs 

- Fahrradweg Gemeinde - Sportplatz 

- Fahrradweg Gemeinde - Bahnhof 
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- E-Tankstellen und Ausbau der Abstellplätze im Ortskern, am Sportplatz, sowie am 

Bahnhof 

 

❖ Ausbau des Fußwegenetzes 

- Fußweg Ortskern - Volksschule 

- Fußweg Ortskern - Sportplatz 

- Fußweg Ortskern - Wasserstatt 

 

8 Wirtschaftsstruktur 

Die Gemeinde Mötz verfügt über eine Vielzahl an kleinen und mittleren Unternehmen. Diese 

sind vorwiegend im Ortsteil Lente angesiedelt. Die Gemeinde Mötz ist außerdem Teil des in-

terkommunalen Gewerbegebietes, welches in der Standortgemeinde Silz und Stams liegt. Ver-

tragspartner sind hierbei die Gemeinden Silz, Stams und Mötz.  

Eine Übersicht der angesiedelten Betriebe in Mötz findet sich im Anhang.  

 

Abbildung 19: Beschäftigte nach wirtschaftlichen Sektoren gegliedert (2009). Quelle: Eigene Darstellung, (Land 

Tirol- Tiroler Landesstatistik, 2022) 

 

3%

25%

72%

Erwerbsstatistik von Mötz 2009

primärer Sektor sekundärer Sektor tertiärer Sektor
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Abbildung 20:Beschäftigte nach wirtschaftlichen Sektoren gegliedert (2018). Quelle: Eigene Darstellung, (Land 

Tirol- Tiroler Landesstatistik, 2022) 

 

8.1 Land- und Forstwirtschaft 

Der Primäre Sektor (Land und Forstwirtschaft) betrug 2009 in der Gemeinde Mötz ca. 3 Pro-

zent; 15 Menschen arbeiteten somit insgesamt in diesem Sektor. Zehn Jahre später sank die-

ser Wert, wie auch dem Trend entsprechend, weiter auf nur mehr ca.  1 Prozent ab. 

 

8.2 Gewerbe- und Industrie 

Die Beschäftigungszahlen im sekundären Sektor blieben nahezu gleich. Der Unterschied der 

letzten zehn Jahre beträgt nur 1 Prozent. 2018 arbeiteten 160 Menschen im Gewerbe- und 

Industriebereich. 

 

8.3 Handel- und Dienstleistung 

Mit 75 Prozent ist der tertiäre Sektor der stärkste. Die Beschäftigungszahlen in diesem Bereich 

haben sich im Verlaufe der Zeit stetig erhöht, von 72% auf 75 %. Im Jahre 2018 arbeiteten 492 

von insgesamt 661 Beschäftigte in diesem Zweig. 

 

1%

24%

75%

Erwerbsstatistik von Mötz 2018

primärer Sektor sekundärer Sektor tertiärer Sektor
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8.4 Tourismus 

Die Gemeinde Mötz verfügt über ein unausgeschöpftes Tourismuspotential. Trotzdem hat der 

Tourismus hat in den letzten Jahren stark abgenommen. Generell war der Sommertourismus 

bisher ausgeprägter als der Wintertourismus.  

Analyse der touristischen Ausgangssituation 

In der Gemeinde Mötz sind insgesamt vier Unterbringungsmöglichkeiten vorhanden. Darunter 

befindet sich die „Villa WellnessHomes“, welche als Ferienhaus vermietet wird. Im „Schwöb-

hof“ und im „Haus Barbara Neurauter“ werden Ferienwohnungen angeboten, wobei letzteres 

auch Privatzimmer vermietet. 

Im Jahr 2001, lag die Anzahl an Nächtigungen im Winter bei ca. 2600 und im Sommer bei 700. 

Ab 2002 verzeichnete der Sommertourismus einen Rückgang bis auf 633 Nächtigungen und 

kam damit den Winterzahlen (543 Nächtigungen) sehr nahe. Beide Saisonen nahmen mit 

Schwankungen bis 2011 ab. In der Wintersaison 2011-12 stiegen die Übernachtungen wiede-

rum auf den dreifachen Wert (von 128 auf 445), im Sommer stiegen sie um das Doppelte (500 

auf 918). Nach diesem Hoch sanken die Zahlen im Sommer rapide ab, der Wintertourismus 

erlebte ab 2017 einen starken Abwärtstrend. 

Als verkehrsmäßig gut angeschlossene Gemeinde im Tiroler Inntal mit einem bestehenden 

Natur-, Kultur-, sowie Sportangebot sind notwendige Voraussetzungen gegeben in diesem 

Sektor zu wachsen. Somit kann die systematische und zielgerichtete Entwicklung des Wirt-

schafts- und Standortfaktors Tourismus, in Mötz durchaus auf diese gestützt werden. Ge-

meinde ist von tourismusstarken Gemeinden umgeben, dazu zählen das Mieminger Sonnen-

plateau, sowie das Tiroler Ötztal. Hier bieten sich Aktivitäten im Sommer, wie im Winter an. 

 

8.4.1 Zielgruppen und Tourismusmärkte 

Das kulturelle Angebot in der Gemeinde ist derzeit unausgeschöpft. Hier befinden sich meh-

rere Sehenswürdigkeiten, wie die Wallfahrtskirche Maria am Locherboden und um die 13 wei-

tere Denkmäler für kulturinteressierte Touristen.  

Die Bergwelt in der Region bietet ein gut ausgebautes Winter- und Sommersportangebot wel-

ches sportlich Aktiven eine Vielzahl an Möglichkeiten bietet. 

 

8.4.2 Mobilität 

Durch die zentrale Lage im Tiroler Inntal mit tourismusstarken Regionen in der Umgebung ist 

sicherlich der Anschluss an diese von zentraler Bedeutung. Mötz verfügt über einen Bahnhof 

und eine Autobahnanbindung. Der weitere Ausbau des ÖPNV vor allem zu den wichtigen Nah-

erholungsgebieten am Mieminger Plateau ist durchaus anstrebenswert. 
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8.4.3 Ausblick 

Um den Standort Mötz in touristischer Hinsicht zu stärken, bedarf es zielgerichteter Standort-

entwicklung mit langfristigen Zielen und nachhaltiger Perspektiven. Diese können sich an die 

Themenkreise „naturnaher und sanfter Tourismus“ (Urlaub am Bauernhof, etc.) und „Aktivur-

laub“ (Winter- sowie Sommersport) anlehnen.  

 

 

Abbildung 21: Überblick über die Nächtigungszahlen von Winter zu Sommer in Mötz (Zeitraum: 2000-2020). Quelle: 

Eigene Darstellung, (Statistik Austria, 2022) 

 

8.5 Baulandbedarf für die Wirtschaft 

Bei Bedarf ist die Ansiedlung kleingewerblicher Betriebe im südlichen Bereich des Gemeinde-

gebiets möglich. Durch die Änderung der Zähler im Bereich des Zentrums und in den Berei-

chen nördlich davon sollen ein entsprechender Fokus gelegt werden und die diesbezüglichen 

Rahmenbedingungen verbessert werden. 

Die Nahversorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs ist durch den Supermarkt in Zentrums-

nähe gewährleistet.  

8.6 Kriterien für die Auswahl ansiedlungswilliger Betriebe 

1. Absicherung der bestehenden Betriebe 

Die bestehende Wirtschaftsstruktur soll von einem neuen Betrieb profitieren und Synergieef-

fekte erzielt werden. Erweiterungsflächen für bestehende Betriebe sind nach Möglichkeit vor-

zusehen. 
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2. Verkehrsbelastung und Umweltverträglichkeit 

Durch die Ansiedlung neuer Betriebe darf es zu keiner mit der angrenzenden Wohnnutzung 

unvereinbaren Verkehrsbelastung bzw. Immissionsbelastung kommen. 

3. Arbeitsplatzintensität 

Die benötigte Grundfläche pro Arbeitsplatz soll so niedrig wie möglich sein. Betriebe mit einem 

Flächenbedarf über 150 m² pro Arbeitsplatz sind nicht erwünscht. 

4. Wertschöpfungsintensität 

Um eine solide finanzielle Basis der Gemeinde zu gewährleisten, sollen möglichst wertschöp-

fungsintensive Betriebe gewonnen werden. 

5. Arbeitsplatzsicherheit 

Die geschaffenen Arbeitsplätze sollen sicher und dauerhaft sein. Die Ansiedlung zukunftswei-

sender Branchen ist wünschenswert. 

6. Art der Arbeitsplätze 

Die neu geschaffenen Arbeitsplätze sollen nach Möglichkeit der Ausbildung der Mötzer Bevöl-

kerung entsprechen, Ausbildungsmöglichkeiten für die Jugend zur Verfügung stellen und 

durch angemessene Löhne und Gehälter zur Stärkung der Kaufkraft der Bevölkerung beitra-

gen.  

 

8.7 Ziele und Maßnahmen 

❖ Unterstützung und Erhalt der verbliebenen Landwirtschaft 

- Ausweisung der im Plan zum örtlichen Raumordnungskonzept bezeichneten landwirt-

schaftlichen Freihalteflächen (siehe 2.1.1.) 

- Widmung von entsprechenden Sonderflächen bei Bedarf und entsprechend den Zielen 

des örtlichen Raumordnungskonzepts 

 

❖ Erhaltung und Stärkung der bestehenden Wirtschaftsstruktur 

- Unterstützung und Stärkung der bestehenden Betriebe 

- Absicherung der bestehenden und Schaffung neuer Arbeitsplätze 

- Ansiedlung von Unternehmen entsprechend den Kriterien für die Auswahl an-

siedlungswilliger Betriebe 

 

❖ Stärkung des Tourismus 

- Unterstützung der Ansiedelung von touristischen Betrieben 

- Hinwirkung auf eine Erhöhung der baulichen und räumlichen Qualität im Zuge der Bebau-

ungsplanung 

- Maßnahmen zur Erhöhung der Qualität des öffentlichen Raumes sowie der Naturräume  
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9 Infrastruktur und Versorgung 

9.1 Technische Infrastruktur 

9.1.1 Energieversorgung 

Der Hauptnetzbetreiber in der Gemeinde Mötz ist die TINETZ GmbH. Derzeit sind Öffentliche 

Gebäude (Volksschule, etc.) mit Öl und Gas versorgt. 

Die Gemeinde Mötz ist Mitglied bei der Initiative Energiebündel und gilt damit als e5-Gemeinde. 

Damit ist die Steigerung des Anteils Erneuerbarer Energieträger und die Erhöhung der Ener-

gieeffizienz anzustreben. 

9.1.2 Wasserversorgung1 

Die Wasserversorgung der Gemeinde Mötz erfolgt über kommunale Anlagen und passiert über ein Ver-

sorgungsgebiet. Durch die Ende der 1970er errichtete Fassung und Ableitung der Fieberbachquellen II 

(Neufassung 2014) wird der Mitte der 1990er Jahre erbaute Hochbehälter Mötz (V = rd. 400 m3, rd. 775 

m ü.A.) beaufschlagt. Über genannte Speicheranlage ist die im Wesentlichen in den 1970ern errichtete 

Versorgung der Gemeinde sichergestellt. 

Die mit dem Versorgungsnetz koppelnde Pumpstation Locherboden stellt für die Objekte Gasthof Lo-

cher Boden und Maria Locherboden Trinkwasser bereit. 

Der derzeitige Bedarf an verbrauchsreichen Tagen für die bisher über die WVA Mötz versorgten Gebiete 

beträgt Qd,max = 6,6 l/s bei gemessenen Quellschüttungen von SQmin = 9,0 l/s bis SQmax = 13,0 l/s. 

Für das Jahr 2060 ist ein Wasserbedarf von Qd,max = 9,5 l/s prognostiziert. 

Da die verbrauchsreichen Tage nicht in die schüttungsarme Zeit fallen, wird das Wasserdargebot derzeit 

als ausreichend angesehen. 

Neben dem Löschwasservorrat in genanntem Behälter kann im Brandfall laut Gemeinde über 

9 Saugstellen entlang des Klammbaches Löschwasser bezogen werden. Im Anlassfall besteht 

zudem die Möglichkeit aus dem Inn Löschwasser zu entnehmen. 

9.1.3 Abwasserbeseitigung2 

Mötz ist neben den Gemeinden Roppen, Haiming, Silz, Obsteig, Mieming und Stams Mitglied 

des 1979 gegründeten Abwasserverbandes Stams und Umgebung. Die in Stams liegende Ver-

bandskläranlage wurde 1988 errichtet. 

Das gesamte Gemeindegebiet ist abwassertechnisch erschlossen. Netzüberlastungen sind 

derzeit nicht bekannt. 

Die mit Schwergewicht Mitte der 1970er errichtete Entwässerung passiert im modifizierten 

Mischsystem und mündet in Anlagen genannten Verbandes. 

 
1 Beschreibung der Bestandsanlagen, Ziviltechnikerkanzlei DI Matthias Philipp, 29.12.2022 
2 Beschreibung der Bestandsanlagen, Ziviltechnikerkanzlei DI Matthias Philipp, 29.12.2022 
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Die geplante Behandlung anfallender Oberflächenwässer erfolgt im Wesentlichen entspre-

chend dem Leitfaden der Tiroler Siedlungswasserwirtschaft. Eine Versickerung der anfallen-

den Oberflächenwässer auf eigenem Grund und Boden wird angestrebt, im Bedarfsfall erfolgt 

Einleitung in vorhandene Vorfluter. 

9.1.4 Abfallwirtschaft 

Es gibt einen Recyclinghof in Mötz, welcher mittwochs von 16:00 – 18:00 Uhr und samstags 

von 08:00 – 12:00 Uhr geöffnet hat. Langfristig wird eine gemeindeübergreifende Recycling-

anlage angestrebt. Innerhalb des Planungszeitraumes soll der bestehende Bauhof am Burg-

weg zum Recyclinghof verlegt werden. 

In der Gemeinde Mötz sind drei Altablagerungen, drei Deponien sowie zwei Sammel- und Um-

ladestellen bekannt.  

Über das EDM-Portal des Umweltbundesamtes kann zudem erhoben werden, dass im Bereich 

der Altablagerung „Bürgele“ eine Bodenaushubdeponie mit der Standortadresse betrieben 

wird. Im Westen befindet sich eine in der Gemeinde Silz betriebene Abfallbehandlungsanlage 

innerhalb der Gemeindegrenzen von Mötz. 

9.1.5 Lebensmittelversorgung 

Im Dorfkern besteht ein Nahversorgungsbetrieb (MPreis mini+). Die Dorfbäckerei Spindler ist 

täglich geöffnet. Weiters finden sich die Gastronomiebetriebe „Gasthaus Locherboden“ und 

das „Sportplatzcafé“. 

 

9.2 Ziele und Maßnahmen 

❖ laufende Aktualisierung der technischen Infrastruktur, um den heute erreichten ho-

hen Standard beibehalten zu können 

- Sukzessive Erneuerung des Kanalnetzes im Rahmen der laufenden Straßensanierun-

gen 

 

❖ Verbesserung der Energiebilanz der Gemeinde 

- Unterstützung erneuerbarer Energieträger und energiesparender Bauweisen im Rah-

men der technischen und finanziellen Möglichkeiten 

- Wärmetechnische Sanierung öffentlicher Gebäude 

 

❖ Verbesserung des gastronomischen Angebots in der Gemeinde 

- Erhaltung und Sicherstellung der Nachnutzung bestehender Gastronomiebetriebe 

- Attraktivierung zur Betriebsansiedelung im Dorfkern 
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10 Soziale und kulturelle Infrastruktur 

10.1 Öffentliche Einrichtungen 

In Mötz befinden sich einige denkmalgeschützte kirchliche Gebäude. Dazu gehört die Wall-

fahrtskirche Locherboden sowie verschiedene historische Kapellen sowie die Pfarrkirche Mötz. 

Für Veranstaltungen steht ein Gemeindesaal (Mehrzwecksaal) direkt im Ort zur Verfügung. 

Mötz verfügt über eine eigene öffentliche Bücherei, ebenso über eine weitere Bibliothek „Chro-

nistenbibliothek Oberland“. 

 

10.2 Bildungseinrichtungen 

Die Gemeinde Mötz besitzt eine Volksschule, einen Kindergarten, sowie eine Krabbelstube. 

Zudem bietet die Musikschule Mittleres Oberinntal musikalische Weiterbildung in der Ge-

meinde an.  

Die Mittelschule Silz/Mötz befindet sich in der Nachbargemeinde Silz. 1984 wurde dort auch 

der Polytechnische Lehrgang eröffnet. 

 

10.3 Medizinische/Soziale Einrichtungen 

In Mötz befinden sich zwei Ärzte für Allgemeinmedizin (Dr. Clemens und Alexandra Gaßner), 

welche zudem eine Praxis in Silz betreiben. Weitere Synergien mit der Gemeinde Silz sind die 

gemeinsame Kleinkindbetreuung, sowie die inklusive Hortbetreuung in der MS Silz. 

 

10.4 Sport und Freizeit 

Als Ausflugsziele bieten sich bei Mötz die bekannte Wallfahrtskirche „Locherboden“ an, welche 

von Stams aus auch über eine Hängebrücke erreicht werden kann, und so eine kleine Wande-

rung bietet. Gleich in der Nähe befindet sich das „Tiroler Wirtshaus am Locherboden". 

Nördlich, oberhalb der Gemeinde liegt die Burg Klamm und der Klammer Wasserfall. Das dor-

tige „Mieminger Plateau“, bietet viele Ausflugsziele.  

Mötz verfügt im Süden der Gemeinde über einen Fußballplatz, welcher von der SPG Silz/Mötz 

genutzt wird.  

Weitere Vereine und Institutionen in der Gemeinde Mötz: 

- Agrargemeinschaft Mötz 

- Bastel-Spiel-Runde Mötz 

- Bergwacht 

- Braunviehzuchtverband 
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- Eisschützen 

- Schützengilde 

- Schützenkompanie Mötz 

- Erwachsenenschule Mötz 

- Imkerverein 

- Computerclub Mötz  

- Chor „Stimmig“ 

- Landjugend / Jungbauern Mötz 

- Ortsbäuerinnen 

- Ortsbauernschaft 

- Landesmusikschule Mittleres Obe-

rinntal  

- Musikkapelle + Jugendorchester 

Mötz 

- Krippenverein Mötz 

- Öffentliche Bücherei 

- Tanzgruppe Mötz 

- Turnverein 

- Vespa Piraten Mötz 

- Mötzer Schuhplattler 

- Obst- und Gartenbauverein Mötz 

- Tirol Chopper‘s

 

10.5 Ziele und Maßnahmen 

❖ Verbesserung des Angebotes an öffentlichen Einrichtungen 

− Schaffung von sozialen und kulturellen Einrichtungen im Bereich des ehemaligen Ge-

meindeamtes  

 

❖ Verbesserung des Angebotes an Sporteinrichtungen 

− Schaffung von Möglichkeiten für „neue Sportarten“  

− Unterstützung des Kinder- und Jugendsports 

 

 

❖ Verbesserung des Angebotes an sozialen und medizinischen Einrichtungen 

- Verbesserung der Kinderbetreuungseinrichtungen nach Bedarf und im Rahmen der 

gesellschaftlichen Entwicklung 

- Unterstützung privater Initiativen (Betreuung von Kleinkindern, SeniorInnentreff)  
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11 Gemeindefinanzen 

Die laufenden Einnahmen der Gemeinde Mötz beliefen sich im Jahr 2021 auf 2.740.064,98 €. 

Die bedeutendste Einnahmequelle waren Abgabenertragsanteile mit einem Anteil von knapp 

60 %. 

Dem gegenüber stehen Aufwendungen in Höhe von 2.340.488,54 €, wobei der Größte Anteil 

an Ausgaben mit ca. 47 % durch Transferzahlungen entstanden sind. 

Der Schuldenstand von lang- und kurzfristigen Fremdmitteln betrug im Jahr 2021 768.739,30 

€ beziehungsweise 617,96 € pro Einwohner. Die durchschnittliche Pro-Kopf-Verschuldung der 

Gemeinden in Tirol (ohne Innsbruck) lag 2020 bei 1.589,41 €. Somit liegt die Gemeinde Mötz 

deutlich unter dem Durchschnittswert des Vorjahres. Der errechnete Verschuldungsgrad be-

trug im Jahr 2021 8,59 %. Im Jahr 2017 waren es noch 41,75%. 

Gemeindefinanzen Mötz 2021 

Summe laufender Erträge 2.740.064,98 € 

Summe laufender Aufwendungen 2.340.488,54 € 

Bruttosüberschuss 399.576,44 € 

Laufender Schuldendienst 34.329,23 € 

Nettoüberschuss 365.247,21 € 

Schuldenstand  768.739,30 € 

Tabelle 10: Finanzvermögen und Schulden 2021, Quelle: (Mötz, 2022) 
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12 Erläuterung der Änderungsbereiche 

Im Folgenden werden die einzelnen Änderungsbereiche im Hinblick auf die zukünftige Bebau-

ung erläutert. 

 

Abbildung 22: Darstellung der Änderungsbereiche, Quelle: Differenzplan 

12.1  Locherbodenweg (A01) 

  
Abbildung 23:Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

In der bestehenden Siedlung am Locherbodenweg soll eine Fläche im Ausmaß von rund 602 

m² in den baulichen Entwicklungsbereich des Stempels W7 (z1/D3) aufgenommen werden.  

Die Fläche ist aktuell als landwirtschaftliche Freihaltefläche ausgewiesen.  
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Auf der Fläche soll ein Wohngebäude für den Eigenbedarf errichtet werden. Aufgrund der 

Nähe zu den bereits gewidmeten und bebauten Flächen kann davon ausgegangen werden, 

dass die die verkehrstechnische sowie infrastrukturelle Erschließung mit vertretbarem Auf-

wand hergestellt werden kann. Geplant ist hier die Erweiterung des Locherbodenwegs.  

Eine Widmung des Erweiterungsbereichs als Bauland ist raumordnungsfachlich nur dann vor-

stellbar, wenn die südlich angrenzenden Flächen bereits gewidmet und bebaut sind. 

Die Fläche befindet sich innerhalb des raumrelevanten Bereichs der Wildbach- und Lawinen-

verbauung und außerhalb ausgewiesener Gefahrenzonen, Vorbehalts- und Hinweisbereiche. 

Aus naturkundefachlicher Sicht ist die Sensibilität hinsichtlich des Landschaftsbildes in diesem 

Bereich aufgrund der Lage im Siedlungsraum und des geringen Expositionsgrades gering. 

Empfohlen wird die Beibehaltung der Feldgehölze im Westen. 

In Hinblick auf die Stabilität der Böschung im Westen ist laut Stellungnahme der Landesgeolo-

gie die Versickerung von Oberflächenwässer im Nahbereich der Böschungen nicht zulässig. 

Aufgrund der Nähe zur Landesstraße ist der Bereich größtenteils erhöht lärmbelastet. 

Die zentralen öffentlichen Einrichtungen der Gemeinde sind fußläufig gut erreichbar. Die 

nächstgelegene Haltestelle des öffentlichen Verkehrs ist die Haltestelle Mötz Kirche mit einer 

Entfernung von 550 Metern. 

Gegen die geplante Aufnahme des Bereichs in die baulichen Entwicklungsflächen besteht aus 

raumordnungsfachlicher Sicht kein Einwand. 

 

12.2 Innweg (R01) 

  
Abbildung 24:Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

In Bereich Innweg soll eine als baulicher Entwicklungsbereich ausgewiesene Fläche im Aus-

maß von rund 15.656 m² aufgehoben und als landwirtschaftliche Freihaltefläche (FL 1) ausge-

wiesen werden.  

Die Rücknahme des baulichen Entwicklungsbereichs wird aus raumordnungsfachlicher Sicht 

befürwortet.  
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12.3 Innweg (R02) 

  
Abbildung 25:Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

In diesem Bereich soll eine weitere Fläche (rund 8.228 m²) aus dem baulichen Entwicklungs-

bereich herausgenommen und als landwirtschaftliche Freihaltefläche (FL 1) ausgewiesen wer-

den. 

Die Rücknahme des baulichen Entwicklungsbereichs wird aus raumordnungsfachlicher Sicht 

befürwortet. 

 

12.4 Angerweg (R03) 

  
Abbildung 26:Anpassung des baulichen Entwicklungsbereichs im Vergleich zum Letztstand, Quelle: Differenzplan 

 

Im Bereich Angerweg soll ein Grundstück im Ausmaß von rund 1.174 m² aus dem baulichen 

Entwicklungsbereich herausgenommen werden. Die Fläche befindet sich künftig innerhalb ei-

ner landwirtschaftlichen Freihaltefläche (FL1). 

Da es sich um eine Rücknahme des baulichen Entwicklungsbereichs handelt, womit eine deut-

liche Einschränkung der Nutzungsbedingungen einher geht, kann die geplante Anpassung aus 

raumordnungsfachlicher Sicht als zweckmäßig uns sinnvoll erachtet werden. 


